
Stefan Betting, DIie des Friedens ImM Relıgionsunterricht mıt Chulern 1Im Förder-
schwerpunkt ernen (Religi1onspädagogische Perspektiven; 42), sSsen (Die aue
ule 2005 281 5 ISBN 3-8  4-1  -4
en!| zahlreiche US-amerıkanısche Universıitäten VOIN der Olumbıa Universıity
New OI hıs Z Universıity f Hawalıl (Honolulu) ( and Conftlıct Studıes in
ihrem Studienangebot aben und darın AaCNeEeIOTr- und Masterabschlüsse ermöglıchen,
hält sıch das un!versıitäre Angebot friedenswıissenschaftlıchen Studiıenangeboten hıer-
ulande In (Gjrenzen. Aasselbe gılt für dıe Friedenserziehung als friedenswissenschaftlı-
che Teıildiszıiplin. S1e fristet, obwohl IC das Zentrum ethıschen Lernens markıert, hbe-
reits se1mt Jahrzehnten nach einer boomartıgen Berücksichtigung In den 197/0er en

sowohl auf pädagogisch-wissenschaftlicher als auch auf erzieherisch-praktischer Ebe-
en Schattendaseım. Jedenfalls als Friedenserziehung sıch. Im 11 und 16

der ache nach oIbt CS SIE allerdings durchaus: beispielsweise 1ImM oroßen I hemenspekt-
der Sozilalwıssenschaften und der Bıldungsarbeıit, das VON Arbeıt/Arbeıitslosigkeit

HIS hın Zivilcourage reicht. Dass Ss1e heute aber auch an sıch’ noch postulıert, reflek-
tiert, konzıplert und realısıert werden darf, kann und INUSS, das ze1igt vorlıegende |DIES
sertation.
In ihr der Lehrer einer nordrhein-westfälischen Förderschule (Schulen für Lern-
behinderte welsen den höchsten Anteıl VON Gewaltvorkommnissen chulen auf) den
ogen VON eıner gesamtgesellschaftlichen Gewaltanalyse und dem Konfliktlösungsver-
en Junger lernbehinderter Menschen über dıe mıt der NO-Dekade „Kultur des
Friedens“ beschriebenen Herausforderungen SOWIE eine bibeltheologische Orientierung
hın einer Friedenserziehung IM Religionsunterricht für Lernbehinderte 1Im Interesse
der ıtwırkung Entstehen einer des Friıedens. Wegweısend Sınd für den AH-
{OTr das VOIN ONAaN Galtung g Gewaltverständnis (kulturelle, relle,
personale Gewalt), empirısche Untersuchungen ZU) (Gewaltverhalten rnbehinderter.
das VON der UNO DZW UNESCO für 000-2010 INSs eDen erufene Projekt „Culture
of .  peace; dıe 1Im Zeiıchen globalen l ernens siıch verstehende „Pädagogık des Anderen“
VON Werner Wintersteiner, dıe 1Im Vertrauen auftf eiıne „Drıtte acht“ Gott)
verankerte Friedenstheolog1 und -dıdaktı Eoon pLeZeLSs SOWIE dıe krıitisch-
kommunikatıve Religionsdidaktık oland OLLMANMNS und das Spirıtualıtätsverständnis
VON Matthıas Scharer als Ausgangspunkt und Basıs einer des Friıedens 1Im Reli-
g]1onsunterricht und davon ausgehend In der Schule
Endlich ist damıt In der Religionspädagogik wıieder eiınmal eINe friedenspädagogische
Monographie verfasst und eın Jangst überfällıger Vorstoß emacht worden An einem
Punkt wIird aber sicher in der nächsten eıt noch friedenswissenschaftlıc. weılterzuden-
ken Sein In der OD Friedensdidaktık weıterhın vornehmlıch Anderen des
Anderen ansetzen und sıch Aspekten des Fremden und der Überwindung DZW nteg-
ratıon VON Diıifferenzen abarbeıten möchte, oder ob S1e davon ausgeht, Was en SuD-
stanzıell gemeInsam Ist, und VOT diesem Hıntergrund das ere beım Anderen als das
Besondere qualifizie und integriert. Hıer scheıint IMIr gerade 1Im INDIIC auf interre-
l1S1ÖSES Lernen ein didaktiıscher CAIUSSE llegen. Und auch dieser Punkt ist 1dak-
tisch wesentlich: Setze ich In friedenspädagogischen Prozessen be1l dem d Was als
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(Gjewalt 1InSs Auge sticht, und perpetulere diese unwelgerlich, Oder knüpfe ich AanO-

gewaltfreier Lebens- und Weltgestaltung und verlängere diese In (Gewalt u_
berwindender SIC.
DIe einschlägıge Arbeıt Stejan Bettin2s S1e beinhaltet nıcht zuletzt eiIne Unterrichtsrei-
he ZU) ema „Etieden: stellt en es Zwischenresumee dar und markıert
bahnbrechende Perspektiven. Jetzt darf nıcht wleder ange nıchts kommen
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